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Nr. rss. I AUeastetg , Doonerstag den 7. 3uli. Jahrgang 1SL1.

Die Erhöhung des Beitragszwangs zur
Augestelltenverficherung aus 3V0V0 Mark.
Die vom Reichstag in zweiter Lesung angenommene

/Novelle zu der Gesetzesvorlage über eine neuerliche Er¬
höhung oer Versicherungspslicht zur Reichsangestellteu-
bersicherung ist innerhalb kurzer Zeit der 3 . Versuch,
t- en durch die Reichsangestelltenversicherung gewährten
Alters- und Hinterbliebenenschutzder Geldentwertung an¬
zupassen, d . h. alle Personen zu umfassen, deren Ein¬
kommen bei der allgemeinen Lohnsteigerung entweder
über die versicherungspslichtige Grenze hinausgestiegcn
war oder von Ansang an über deren Niveau einsetzte.
Die seitherigen Aenderungen begnügten sich mit einer
Ansuchen Ausdehnung des versicherungspslichtigen Per so-
Senkreises oder mit einer Vorbeugung gegen das Hin¬
auswachsen ihres Versichertenbestandcs über die zwangs¬
weise Mitgliedschaft. Das Gleichbleiben einerseits der
Beiträge und anderseits der Leistungen des Versuche-
rungsträgers bedingte bei der allgemeinen Geldentwertung
ein völliges Versagen des Versicherungsschutzes, da ja die
von der Reichsversicherungsanstalt gewährte Rente in
einem festen Verhältnis zu den gezahlten Beiträgen steht.
Eine weitere Folge war die ganz ungleiche Belastung der
Einkommen, da alle Angestellten mrt 4000 bis 15000
Mark Jühresverdienst denselben Beitrag von 13 .30 Mark
zu zahlen hatten.

Dem versucht nun der gegenwärtig vorliegende Gesetz¬
entwurf abzuhelfen und der Reichstag beschloh unter Ab¬
lehnung sämtlicher Abänderungsanträge die Angliede¬
rung von drei weiteren Klassen zu den bestehenden, nämlich
Klaffe L mit Mehr als 5000 bis zu 10000 Mk . Ge-!
halt mit 33 .20 Mk . Monatsbeitrag , Klasse I- bis 15 000
Mk . mit 40 Mk. und Klasse N üb
48 Mk. Monatsbeitrar

ber 15000 Mk . mit
Entsprechend sind zu der fürcag- ,

alle Klassen gleichen Rente Steigerungen nach bestimm
ten Sätzen vorgesehen.

Der eigentlich Zweck des Gesetzes ist die Gewährung
von Beihilfen an Rentenempfänger Ms der Angestellten¬
versicherung . Die erweiterte Leistung der Kasse erfor¬
derte aber auch wie einleitend angedeutet , auch dies¬
mal eine Erweiterung des Kreises der Versicherungs-
-pslichtigen . Der Reichstag ist in seiner 2 . Lesung
-über den Antrag des Reichsrats , der auf Mk . 28 000
,ylng , hinausgegangen und beschloh eine Erhöhung
auf Mk . 30 000, auch fall das ganze Gesetz rückwir¬
kende Kraft vom 1. Januar 1921 haben. Man wird
trotz der mangelhaften Vorarbeiten — es wurde dies

jvon dem Kommunisten Barth und dem Zentrumsabgeord«
neten Andre bemängelt — und trotz mehrmaliger Ableh¬
nungen durch die Angestelltenschaft, annehmen müssen , daß
der Reichstag das Gesetz auch in 3 . Lesung in der jetzt
beschlossenen Form , die in einer Hinsicht allerdings ei¬
gnen Kompromiß zwischen der Leitung der Angestellten- !
sckafl und den Parteien darstellt, verabschiedet . ^

Das neue Tabaksteuergesetz.
Auf 1 . Juli ds . Js . ist die Zwangsbewirtchaftung

.Tabaks vollends aufgehoben worden . Die durch dar
jTabaksteuergesetz festgetegten Bindungen des Tabakbaues
und des Tabakgewerbes bestehen dagegen weiter. D«
denTabakpflanzern dabei auferlegten Pflichten sind
folgende:

1 . Jedes mit Tabak bepflanzte Grundstück ist spätestens
« n 15. Juli jeden Jahres der zuständigen Zollstelle
« nzu melden. Bei nach dem 15 . Juli angepflanzten
Grundstücken hat die Anmeldung innerhalb 3 Tagen
nach der Anpflanzung zu geschehen. Vordrucke zu den
Anmeldungen sind auf den Rathäusern , an Orten mit
Zollstellen bei diesen erhältlich. Ein vor der Ernte ein¬
tretender Besitzwechsel ist binnen 3 Tagen anzuzeigen.

2 . Tabak darf nicht gemischt mit anderen Bodengewächsen
gepflanzt werden. Wenn er nicht gerät und umgepflügt
werden soll, muh dies mindestens 3 Tage vorher der
Zollstelle angezeigt werden. Das Einernten der Stengel
oder die Erzielung einer Nachernte ist nur mit Geq
nehmigung der Zollbehörde gestattet. K

3. Vor der Ernte wird der Tabak amtlich geschätzt
und die mindestens zur Verwiegung zu stellende Tabak¬
menge festgesetzt. Vor der Festsetzung der Gewichts-
Menge dürfen Tabakblätter nur nach mindestens 3 Tage
vorher erstatteter Anzeige geerntet werden. Wenn nach
der Schätzung eine Verminderung der Menge des Ernte¬
ertrags durch Uualückssälle (Hagelschlag, Brandsall -und

dergl.) einkritt , muß spätestens am 4 . Tage Anzeige
Sn die Zollstelle gemacht werden.

4. Nach der Trocknung, in der Regel spätestens bis
st. März , haben die Pflanzer die gesamte Ernte an
Tabak , also auch eine über das geschätzte Gewicht ge¬
erntete Menge , zur amtlichen Verwiegung vor¬
zuführen. Vor der amtlichen Verwiegung darf Tabak
nicht veräußert werden, außer mit Genehmigung der
Zollstelle. Soll unverkäuflicher Tabak von der Steuer
befreit bleiben, so muß vor oder bei der Verwiegung
seine Vernichtung oder Vergällung beantragt werden

5 . Im Anschluß an die Verwiegung hat der Pflanzer
den geernteten Tabak zu räumen, d . h. an einen an
gemeldeten Tabakhändler oder -Verarbeiter abzuliefern,
oder auf eine öffentliche Niederlage zu verbringen . So
weit die Räumung nicht nachgewiesen wird , sind 2M Bl.
für den Doppelzentner zu zahlen . Daneben ist Straf
Verfolgung zu gewärtigen . Wenn in Gemeinden mit
geringem Tabakbau die- Zollbehörde von der amtlichen
Verwiegung absieht, hat der Pflanzer die Räumung seines
Tabaks durch entsprechende Bescheinigungen nachzuwisen.
i 6 . Bei Pflanzern , die nicht über 50 gm mrt Tabak
anbauen und ihn nur zum eigenen Hausbedarf ver¬
wenden, kann von der Abgabe der verbindlichen Er¬
klärung, von der Verwiegung und Räumung abgesehen
werden. Dies muß bei der Anmeldung des Tabaks be-

,antragt werden ; es erfolgt dann Versteuerung zum nie¬
dersten Satz für Pfeifentabak.

Neues vom Lage.
Das neue Steuerprogramm.

Berlin , 6 . Juli . Wie die Berliner Morgenblätter
.berichten, hat das Reichskabinett gestern feine Beratungen
über die Steuerpläne abgeschlossen und sich dabei auf

.einer mittleren Linie geeinigt. — Der Gesamtbetrag,
der zur völligen Deckung des Jnlandbedarfes und der
sich ergebenden Verpflichtungen durch Steuern aufgebracht
werden soll , beläuft sich auf rund 80000 Millionen
Papiermark . Diese Summe soll zur .Hälfte durch direkte,
zur andern Hälfte durch indirekte Steuern aufgebracht
werden. Die Einkommensteuer wird durch eine schär¬
fere Erfassung »rtragsreicher gestaltet werden, die Kör¬
perschaftssteuer, die Kapitalertrags - und Kapitalverkehrs-

-steuer, die Erbschaftssteuer sollen je eine mäßige Erhöhung
erfahren und die eigentlichen Besitzsteuern , namentlich die
Bermögenszuwachssteuer und das Rcichsnotopser wer¬
den in verfeinerter Form eine Neuauflage erleben. Diese
Verfeinerung ist so gedacht , daß die Einziehung des letz¬
teren von 30 auf 10 Jahre verkürzt wird . Bei der
Bemessung soll vom Gegenwartswert ausgegangest, der
Geldentwertung aber Rechnung getragen werden . Um
aber bei der Unsicherheit des Markwertes Ungerechtig¬
keiten zu vermeiden, soll die Veranlagung von zwei zu
zwei oder von drei zu drei Jahren erfolgen . Der Ge¬
samtertrag der Besitzsteuern wird Ms 40 000 Millionen
-geschätzt. — Bei den indirekten Steuern werden die
Steuern auf Tabak und Getränke nicht erhöht , dagegen
Mrd die Kohlensteuer eine mäßige Erhöhung erfahren,
ebenso die Leuchtmittelsteuer, die Zündholzsteuer -und

,einige andere kleine Steuern . Das Jahresergebnis die¬
ser Steuern wird mit etwa 32 Milliarden angenommen.

Gasar - eiterstreik.
Berlin , 6. Juli . Der Berlmer Magistrat hat be¬

schlossen, die streikenden städtischen Gasarbeiter , die bis
zum 6 . Juli die Arbeit nicht aufnehmen, zu entlassen.
Darauf haben die Beauftragten sämtlicher Gemeinde¬
arbeiter in einer Versammlung beschlossen, über den Ein¬
tritt in einen Solidaritätsstreik in allen städt . Betrieben
heute Mittwoch eine Urabstimmung vorzunchmen und
den Arbeitern den Eintritt in den Streik zu empfehlen.

Kampf um Dberschlesicn.
Breslau , 6 . Juli . Die Lösung der oberschlcsischen

Frage treibt der Entscheidung zu . Die ausländische Presse
beschäftigt sich bereits eingehend mit der bevorstehenden
Entscheidung des Obersten Rats . Es ist erklärlich, dcM
die französische Presse die polnischen Ansprüche restlos
erfüllt wissen will , während in der englischen und zum
Teil auch in der französischen Presse die deutschen An -z
sprüche in gewissem Umfange als berechtigt anerkannt wer¬
den . Beachtenswert ist die Auslassung des BerlineH
Vertreters des „Nieuwe Rotterdamschen Courant ", die
zunächst auf die Sanktionsfrage eingeht . Der Bericht
beschäftigt sich dann mit dem polnischen Aufstand in Oücr-

schlesien, der die Besitzergreifung des Industriegebiets
zum Ziel hatte . Die interalliierte Kommission in Oppeln
hofft, nach Ansicht des holländischen Journalisten , ihre
Pflicht zu erfüllen , die darin bestanden hätte , die Polen
sofort aus Oberschlesien wieder hinauszuwerfen . Diese
Unterlassung sei die einzige Gegenleistung der Verbündeten
auf die Annahme des Ultimatums durch Deutschland.
Der Berichterstatter läßt dem deutschen Selbstschutz volle
Gerechtigkeit widerfahren , der nur deshalb erstanden sei,
weil die deutsche Bevölkerung wehrlos der Willkür der
polnischen Banden ausgeliesert wurde . Dann heißt es
weiter : die Behandlung , welche Deutschland in der ob^r-
schlcsischen Frage erfahre , sei in hohem Maße ungerecht.
Sie sei , auf holländisch gesagt, sehr gemein. Das klinge
sogar deutschgesinnt. Aber müsse man 8inn die Wahrheit
verschweigen , weil sie diesmal für Deutschland sei ? Das
wäre eine Verletzung der Sachlichkeit. Uebrigens fänden
auch die Engländer diese Behandlung ungerecht. Sie
könnten oder wollten aus verschiedenen Gründen nur
nicht dagegen austreten.

Schlimme Nachrichten ans Lberschlcsien.
Hinde bürg , 6 . Juli . An der Südecke des Ortes

trieben am Abend des 3 . Juli bewaffnete In urgenten
ihr Unwesen und terrorisierten Bürger und Arbeiter.
Der sranzö

'
ische Kreiskontrolleur unternahm nichts gegen

dieses Treiben . Noch schlimmer als in Hindcnburg
sieht es in anderen Orten des Kreises Ms . Ueberall
sind gut bewaffnete Polenbanden Herren der Lage . In
Myjlowitz amtieren , wie in den meisten anderen Orten,
immer noch Jusurgentenbchärden . 5 Polizeibeamte , die
aus Lebenszeit angestellk sind, wurden gestern vom pol¬
nischen Gemeindevorftand die Kündigung zugestellt.

Als in Zabcrze die neue Ortspolizei ausgestellt werden
sollte, wurden ausschließlich Insurgenten in die Polizei
ausgenommen. Die Proteste der gesamten Arbeiter¬
und Bürgerschaft beim französischen Kreiskontrolleur in
Hindenburg verhallten ungehört . Die Erreguna wachst
von Stunde zu Stunde.

Die amerikanische Zickzackpolitik.
London , 6 . Juli . „Chicago Tribüne" meldet, Prä¬

sident Harding erklärt , daß die Ber . Staaten an der
Festsetzung der deutschen Entschädigung interessiert seien
und daß, bis die deutsche Reparation bezahlt sein würde,
die amerikanischenTruppen möglicherweise
am Rhein bleiben würden. — In gewissen Re¬
gierungskreisen glaubt man allerdings , daß der erste
Schritt nach der Unterzeichnung der Friedensproklamation
die Abberufung der amerikanischen Truppen aus Deutsch¬
land sein wird.

Japan will seine Truppenstärke nicht vermindern.
London, 6 . Juli . Nach einer „Times"-Meldung aus

Tokio sagte der japanische Kriegsminister in einer
Unterredung über Sibirien . Japan müsse seine eigenen
Wege gehen . Er wies auf Italiens Austritt aus dem
Dreibund als ein Beispiel der Unzuverlässigkeit aller
Abmachungen hin und betonte die Notwendigkeit, daß
Japan über Sibiriens Unabhängigkeit wache . Japan
wolle seine Truppen nicht zurückziehen und dürfe

j seine Heeresstärke nicht herabsetzen, da die-
! se für die Verteidigung notwendig sei.

Die Wiederaufbauverhandlnngen.
Paris , 6 . Juli . Im Laufe der nächsten Woche er-

k wartet man eine Zusammenkunft Loucheurs mit R n -
t thenau in Wiesbaden zum endgültige » Abschluß

des Abkommens. Wie das Blatt weiter mitteilt,
s soll sich die Gesamthöhe der in Aussicht genommenen
s Lieferungen auf 15 Milliarden Francs belaufen.
> Außer dem Wiedcraufbaumaterial und Fertigsabrikateu
i anderer Art beabsichtige Frankreich in Deutschland 500
j Lokomotiven und 25 000 Eisenbahnwagen

neuester Konstruktion zu bestellen. Von Holz häuf ern
habe man bereits eine größeer Anzahl verschiedener Mo¬
delle in Auftrag gegeben.

Zusammenkünfte der Alliierten.
Paris , 6 . Juli . Die in Paris geplante Zusammen¬

kunft der alliierten Finanzminister ist in letz¬
ter Stunde verschoben worden . Sie soll am 15 . Juli
in London stattfinden und wird sich außer mit ver¬
schiedenen technischen Fragen mit der Festsetzung des
Preises der aus deutschen Wasserwegen beförderten Koh¬
len und dem Problem des belgischen Prioritätsrechtes
Ms die deutschen Zahlungen zu befasse» haben.



Reichstag.
Berlin , 6 . Juli.

Der Entwurf zum deutsch -belgischen Abkommen be¬
treffend den Friedensvertrag wird in allen 3 Lesun¬
gen angenommen, ebenso das Gesetz betreffend Ab¬
änderung des Reichsbeamtengesetzes von 1873.

Zum Gesetzentwurf über die Neuregelung der im Han-
.delsgesetzbuch und in der Gewerbeordnung bei der Re¬
ge ung des Dienstverhältnisses der Handlungsgehilfen
und technischen Angestellten vorgesehenen Gehalts -
grenzen beantragt der Ausschuß unveränderte Annah¬
me und gleichzeitig Annahme einer Entschließung, die
die Erwartung ausspricht, daß der in Aussicht ge¬
stellte Gesetzentwurf über die vorläufige Regelung des
Wettbewerbverbots für die technischen Angestellten noch
in der nächsten Tagung des Reichstags verabschiedet
werden kann . Die bisherige Schutzgrenze soll, den s
augenblicklichen Gehaltsgrenzen entsprechend , von 5000
auf 30 000 Mark erhöht werden.

Das Gesetz und die Entschließungen werden debatte¬
los angenommen, auch in 3 . Lesung.

Der Entwurf über die anderweitige Festsetzung der
Leistungen und Beiträge in der Invalidenversicherung
wird sodann in 2 . und 3 . Lesung behandelt. Der Aus¬
schuß beantragt eine Einteilung in 8 . Klassen . Klasse!
umfaßt Einkommen bis zu 1000 Mark, Klasse ll 1000
bis 3000 Mark, Klasse III 3000 bis 5000 Mark, Klasse
IV 5000 bis 7000 Mark, Klasse V 7000 bis 9000
Mark, Klasse VI 9000 bis 12 000 Mark, Klasse VI!
12 000 bis 15 000 Mark und Klasse VIII mehr als
16 000 Mark. Als Beiträge sollen erhoben werden
bis zum 31 . Dezember 1926 für die Woche in Klasse I
I 3 . 50 Mark , Klasse II 4 . 50 Mark, Klasse III 5 . 50 Mark, i
Klasse IV 6 . 50 Mark, Klasse V 7 .50 Mark, Klasse V!
9 Mark, Klasse vil 10 . 50 Mark, Klasse VIII 12 Mark, !

Ein Antrag der Koalitionsparteien will in Lohn- i
klasse ll die vollen Wochen als Kriegsdienstzeit, irr
Klasse I außer der Kriegsdienstzeit auch Verhinderung
durch Krankheit in Anrechnung bringen . ?

Außerdem liegt zu den einzelnen Paragraphen eine ^
Reihe von Abänderungsanträgen der Unabhängigen!
tzor, die sich aus die Erhöhung der Leistungen beziehen ./ ?

Die Vorlage wird nach längerer Debatte tm wefenr - ;
lichen in der Ausschußfassung angenommen mit einem k
Antrag Erkelenz (D .d . P .) , wonach Kriegsteilnehmern
die Kriegsdienstzeit nach Klasse II angerechnet werden
soll . Die 3 . Lesung findet morgen statt.

Ter Gesetzentwurf betreffend die Gebühren der
Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher wird in 2 . und
3 . Lesung angenommen.

Es folgt der Gesetzentwurf betreffend Wochenhilfe
»nd Wochcnfürsorgc . Der Ausschuß hat die Beträge
aufgebessert , worüber Abg . Frau Schröder-Schleswig
(S .) berichtet . Der Entwurf wird nach den Ausschuß¬
anträgen in 2 . Lesung genehmigt; 3 . Lesung folgt
morgen.

Die Abstimmung über das Mißtrauensvotum des
Abg . Hoffmann (Komm .) gegen den Reichsjnstizminister
in der Angelegenheit Jagow ergibt dessen Ablehnung
gegen die Stimmen der Unabhängigen und Kommu¬
nisten.

Nun spricht Reichsfinanzminister Dr . Wirth : Es ist
gerade 2 Jahre her, daß in der Nationalversammlung
die ungeheuer schwere Aufgabe der finanziellen Li¬
quidation des Weltkriegs hervortrat . Der Bedarf des
Reichs und der Länder wurde damals auf 25 Milliar¬
den geschätzt . Es wurde aber bei der Schätzung der
Reichsfinanzen von 1919 ausdrücklich darauf hingewie-

stn , daß große Unbekannte noch nicht sestständen,
namentlich die Summe , die wir jährlich aus dem
Friedensvertrag schulden würden . Dazu kam die
Geldentwertung und die nachträglichen großen Aus¬
gaben. Der letztere Faktor ist in Erscheinung getreten
in den Milliardenaufwendungen für die Abwickelung
des Kriegs , für den Wiederaufbau unserer durch den
Friedensvertrag zerrütteten Volkswirtschaft . Das Reich
mußte eine große Schuldenvermehrung übernehmen, die
umso rapider wurde , als jeder Verbrauch an Gold¬
mark ein Vielfaches an Papiermark notwendig machte.

Der Schluß der Rede folgt in nächster Nummer.

Aus Stadl und Land.
Mteartels . 7. Juli 19S1.

— Der Deutsche Postscheckverkehr im Jahr 192«.
Der deutsche Postscheckverkehr hat 1920 einen gewal¬
tigen Aufschwung genommen und die Reichspostver¬
waltung vor Ausgaben gestellt , die eine Reihe durch¬
greifender Neuerungen und eine Umstellung der Be¬
triebseinrichtungen erforderlich machten . Da durch den
Uebergang der Postverwaltungen in Bayern und Würt¬
temberg auf das Deutsche Reich am 1 . April 1920
ein einheitliches deutsches Postscheckwesen gebildet wor¬
den ist, erscheinen in dem Geschäftsbericht für 1920
zum ersten Mal die Ergebnisse für das ganze Deut«/
sche Reich . Die Zahl der Postscheckkunden ist von
437 667 Ende 1919 um 184676 oder 42 v . H . auf
622 343 Ende 1920 gestiegen . Der Gesamtumsatz be¬
trug bei 335 Millionen Buchungen rund 684 Mil¬
liarden Mk. , d . s. gegen das Vorjahr 446 Milliarden
Mk. oder 188 v . H . mehr . Bargeldlos wurden 556
Milliarden Mk . oder 81 v . H . des Gesamtumsatzes
beglichen. Das Guthaben hat von 3,4 Milliarden Mk.
Ende 1919 auf 7,6 Milliarden , also um 4,2 Mil¬
liarden Mk . zugenommen . Die Gesamteinnahme aus
dem Postscheckverkehr betrug 232 Millionen Mk.

— Postscheckverkehr ins Ausland . Die italienische
Postverwaltung macht daraus aufmerksam , daß es un¬
zulässig ist , bet Postpaketen zu verlangen , daß sie
zollamtlich zur Durchfuhr (en transit ) über Triest,
das nicht mehr Freihafen ist , geleitet werden . — Vom
1 . Juli an beträgt der Meistbetrag einer Postanwei¬
sung aus Ungarn nach Deutschland 3200 Mk . und der
Meistbetrag einer Postanweisung aus Deutschland nach
Ungarn 10 000 Kronen. Ferner werden vom 1 . Juli
an wieder Nachnahmen auf eingeschriebene Briessen-
dungen, sowie auf Briefen mit Wertangabe und auf
Postpaketen und Postfrachtstücken nach und aus Un¬
garn unter den Bedingungen des Weltpostvereins zu¬
gelassen.

— Die Mäuseplage macht sich immer mehr fühlbar.
Der Schaden , der dadurch auf den Feldern und in den
Gärten verursacht wird, übertrifft noch bei weitem
den vom Jahr 1916 . In manchen Gegenden darf
der Schaden durch Mäusesraß aus 50 und mehr Pro¬
zent geschätzt werden . Lebhafte Klagen kommen auS
der Umgebung von Pforzheim, Brötzingen , Dillstein,
Birkenfeld . Aus Gochsheim wird gemeldet : Die Win¬
tergerste ist zum Teil schon ausgedroschen . Der Er¬
trag ist nicht besonders gut , da die Mäuse furchtbar
gewütet haben . In vielen Gegenden sind die Gemein¬
den dazu übergegangen, jede abgelieferte Maus mit
5—10 Pfennigen zu vergüten . So sind in einigen
Dörfern Württembergs in kurzer Zeit 16 — 18 000 Mäu¬
se abgeliefert worden, was aus die ungeheure Menge
dieser schädlichen Nager schließen läßt.

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

(17) (Nachdruck verboten.)

Eine Minute später trat aus dem Vestibül ves yoiers
eine andere weibliche Gestalt auf die Straße hinaus. Sie
winkte eine Droschke heran und nannte dem Kutscher als Ziel
der Fahrt ein Hotel Unter den Linden. . <

gvorr nanden sich bald nachher Berthe Ravenauo unv
Voules gegenüber.

» Der Vogel ist wieder frei !* kam es hastig aus dem
Munde des schönen Mädchens. »Marie hat Gelegenheit ge¬
habt , einen Blick in das Telegramm zu werfen, das ihr
Randow von Dresden aus sandte. Er erwartet sie im Hotel
Royal . — Ihr müßt Euch sofort bereit machen , dorthin zu
fahren. — Ich werde ihr auf dem Fuße folgen, da alles
davon abhängt, daß ich Gelegenheit finde, ihr erstes Gespräch
zu belauschen.*

Sie reichte dem langen Amerikaner die Hand und ging
wieder zu der unten wartenden Droschke hinab. Diesmal
mußte der Kutscher sie zum Anhalter Bahnhof fahren . — —

Hertha hatte den Detitak nicht in seinem Bureau ange¬
troffen. Sie hatte ihm eine kurze schriftliche Mitteilung znrück-
gelassen mrd war, ohne viel weitere Zeit zu verlieren, zum
Bahnhof gefahren . Sie löste ein Billett erster Klasse nach
Dresden und setzte sich in die Ecke eines Coupss , uni ihr
Gesicht sogleich hinter einem mitgenommenen Buche zu ver¬
bergen.

Unmittelbar vor der 'Abfahrt des Zuges öffnete einer der
Beamten noch einmal die Tür des Abteils und war mit be¬
sonderer Zuvorkommenheit einer Dame beim Einsteigen be¬
hilflich , in der Hertha auf den ersten flüchtigen Blick ihre von
WolterS beobachtete Hotelgenossin erkannte , die der Portier
Fräulein Roumier genannt hatte.

Sie dachte daran, daß auch der angebliche Percy den
Namen dieser Dame genannt hatte , aber sie war sehr geneigt
zu glauben, daß er sich desselben , den er wahrscheinlich unten
an der Hoteltafel gelesen, nur als eines Vorwandes bedient
dickte und daß er seine Träaerin aar nickt kannte.

Immerhin halte dies Fräulein Roumier nach alledem für
sie ein mehr als gewöhnliches Interesse, und während sie
scheinbar fortfuhr, in ihrem Buche zu lesen , beobachtete sie
mit einer gewissen Neugier ihre Reisegefährtin, die sich in der
Fensterecke an der anderen Seite des Coupss niedergelassen
hatte.

Sie fand, oaß sie mit großer Eleganz und ausgesuchtem
Geschmack gekleidet sei und durchaus den Eindruck einer vor¬
nehmen Dame machte . Ihr Gesicht aber erschien ihr so hübsch,
wie sie seit langem keines mehr gesehen.

Und je länger sie es ansah, desto mehr wollte es ihr so
Vorkommen , als müsse sie dies interessante Mädchenantlitz schon
früher gesehen haben , als bei den flüchtigen Begegnungen
im Hotel. Sie hatte Zeit und Muße genug, sich den Kopf
darüber zu zerbrechen, wo es geschehen sein könnte. Und plötz¬
lich kam ihr wie eine Erleuchtung die Erinnerung , daß diese
Miß Roumier unter allen Umständen die näm . iche Dame sei,
von der sich der seltsame Mann mit den dämonischen Augen auf
dem Bahnhofe in Vierlinden verabschiedet hatte , als er sie mit
dem Ellenbogen anstieß . Es war kein Zweisel — sie konnte
sich nicht täuschen . Dies Gesicht war viel zu charakteristisch,
als daß sie an eine nur zufällige Ähnlichkeit hätte glaube»
können.

S. Kapitel.
So sehr diese Entdeckung auch danach angetan war, Hertha

zu frappieren , so kam sie doch bei ruhiger Ueberlegung zu
dem Schluß, daß es sich aller Wahrscheinlichkeit nach dabei
nur um ein sonderbares zufälliges Zusammentreffen gehandelt
habe. Denn diese Miß Roumier hätte geradezu mit über¬
natürlichen Mächten im Bunde stehen müssen , wenn sie im¬
stande gewesen wäre, sich auf Schritt und Tritt an ihre
Fersen zu heilen.

Gern hätte pe sie angeredet , um sich Gewißheit darüber
zu verschaffen , ob hier wirklich ein merkwürdiges Interesse
an ihrer Person wie an ihrem Tun nnd Lassen obwaltete.
Aber die Scheu, von der Fremden vielleicht eine unfreundliche
Zurückweisung zu erfahren , hielt sie davon ab, und in tiefem
Schweigen legten die beiden Reisegefährtinnen die Fahrt nach
Dresden zurück.

Als der Zug in die Bahnhofshalle einfuhr, war es trotz
der verhältnismäßig frühen Stunde schon vollständig dunkel.
Hertha übergab einem Gepäckträger ihren kleinen Koffer und

Regelt , 6 Juli . lBezirksschulversammlung.) Unter dem
Vorsitz des Beziiksschulaussehers, Schulrat Schott , tagte heute
die Bezi - kSschuloersammlungfür den südlichen Teil des Schul¬
bezirks Nagold. Dem Bericht deS Vorsitzenden ist folgendes
zu entnehmen : Der Bezirk umfaßt 6 l Schulgemeinden , näm-
l' ch 87 des OA . Nagold nnd 24 des OA . Calw mit zu

sammen 128 Schulklassen, von denen im Lauf de» verg.
JahreS 8 neu errichtet wurden ; Wildberg und Jselshausem
Solche sind noch dringend nötig in Teinach, LiebelSberg,
Ebershardt , Holzbronn , Esslingen , Enztal , wo seit langem
überfüllte Schulklaffrn bestehen . Die Schülerzahl schwankt
in den einzelnen zwischen 94 und 6 (in der einklassige»
Schule Beuren ) . Die Schülerzahl des Bezirks beträgt 3155
Knaben, 3343 Mädchen, 128 weniger als im Vorjahr . Auf
1 Lehrer kommen im Durchschnitt 51 Schüler gegen 53 im
Vorjahr . Das 8. Schuljahr ist eingeführt an den Mittel¬
schulen Calw und Nagold ; die Durchführung der Lernmittel,
freiheit vollzog sich ziemlichreibungslos. Die vorgenommenen
Prüfungen zeigten, daß durch stetigen Fleiß die Schäden des
Krieges bedeuend gewichen find und fast allerorts Friedens¬
stand ringekehrt ist. Die Regelung deS Fortbildungsschul¬
wesens mit Einführung der erweiterten Staatsbürgerkunde
für die Söhne und Haushaltungskunde für die Töchter wird
wohl wegen der damit verbundenen Kosten noch einige Zeit
auf sich warten lassen. Das letzte Schuljahr stand im Züchen
der Kurse : Ein 7 wöchiger Kurs für 31 Fachlehrerinnen
für Handarbeit fand in AUensteig statt. Ein Kurs zur
Einführung in die Forderungen der Grundschule und de»
Arbeitsuntericht » wurde je 1 tägig in Calw, Nagold u . Alten-
steia abgehalten . Ein Turn - und Gesangkurs steht für die
nächste Zeit noch in Aufsicht . Hauptlehrer Breitling und
Rektor Kicfner-Nagold hielten Vorträge über » Behandlung
unserer Schwachbegabten * und über W >llen» bild«ng . So
herrscht verheißungsvolles Leben auf dem Geb et der Schule,
möge eS unser Volk wieder stetig aufwärts führen.

Nagold , 6 . Juli . (Das Gustav-Adolf- Fest.) Erstmals
seit 1814 häfl der Gustav - Adols -Verrin seine Hauptversamm¬
lung ( die 78 ) wieder im Hochsommer ab, und zwar am 12.
Juli in Na . old . An d !e Beratung der Abgeordneten im
Rathaus wird sich um 10 '/* Uhr in der Stadtkirche mit
Predigt von Stadtpfarrer Dr. Federlin - Wildbad und ei«
Jugendgottesdienst in der Seminar- Turnhalle von Stadt-
rüarrrr Müller Stuttgart anschliißen. Redner über Pose»,
Tschecho -Slowakei und Palästina werden erwartet.

Cal« , 7 . Juli . (Für Oberschlesi v .) Die Sammlung
des Bezirks sür Oberschlrstenhat bis jetzt insgesamt 3831,50
Mark ergeb n.

Freud nstadt, 6 . Juli . (Gemeinderatssitzung.) Heute
fand die endgültige Abrechnung statt über das Etatsjahr
1920 2l , wobei sich ergab, daß die Einnahmen 4 963 132
Mk . betrugen, denen Ausgaben in Höhe von 5 397063
Mk . gegenüberstehen, wonach sich ein Abmangel ergibt vo»
433 931 Mk-, der durch eine Umlage von 13 Proz. gedeckt
werden soll. Der nächste Etat wird bis August vorgelegt
werden können. — Bezüglich des Kinderfestes wurde be¬
schlossen , jedem der 1625 Schüler eine Warst und zwei
Br . tzeln zur Erhöhung der Festfreude zukommen zu lasse«.
— Das Gesuch mehrerer Geschäfte, während der Kürzest
den Laden Sonntags von 11 —4 Uhr offen halten z«
dürfen, wurde der Konsequenzen halber abgelehnt . — Auch
die FleischpreiSerhöhung kam zur Sprache . ES
wurde in Am sicht gestrll», daß die Preise sich bis Herbst
wieder senk. n und die M tz,er sollen verpflichtet werden,
Kulfl isch im Preis von 8— 10 Mk . für die Bevölkerung
zum Bei kauf j - derzeit bereit zu halten.

Oberndorf , 6 . Juli . (Stadtschultheiß Heckler -Obem-
dorf j- ) Gestern abend starb plötzlich infolge einer Lungeu-
blutung Kilian Heckler , seit 19l4 Stadlschultheiß hier , im
Alter von 44 Jahren.
veäuftragte ihn, ihr eine Droschke zu besorgen . Drauße»
ging ein seiner durchdringender Sprühregen nieder , und fröstelnd
schmiegte sich Hertha in die Polster, nachdem sie dem Kutscha
den Namen des Hotels genannt hatte, in das sie gebracht z«
werden wünschle.

Das Hotel Royal lag unmittelbar am Ufer der Elbe. Es
war eines von denen , die ihres schönen Ausblickes wegen vo«
den Dresden besuchende» Fremden mit Vorliebe frequentiert
wurden.

Hertha ließ sich ein Schlafzimmer und einen Salon an¬
weisen. Dann forderte sie Schreibgerät und warf rasch ei»
paar Zeilen nieder» die an den angeblichen Burkhardt ge-
richtet waren und ihn aufsorderten, sie auf der nahe gelegenen
Augustusbrücke zu erwarten.

Der auf ihr Klingeln erschienene Kellner hatte, wie sie es
nicht anders erwartet hatte, auf ihre Frage, ob ein Herr
Burkhardt im Hotel wohne, eine bejahende Antwort , uns
Hertha händigte ihm das Briefchen mit dem Aufträge ein, es
dem Adressaten ungesäumt zu behändigen.

Dann legte sie einen Pelzmantel um ihre Schultern und
verließ das Haus , um sich zu dem von ihr vorgejchlagMU
Orte des Rendezvous zu begeben.

Langsam schritt sie auf der uralten steinernen Brücke
auf und nieder , die die beiden Ufer der Elve, verbindet.
Aber Randow ließ länger auf sich warten als sie es vor¬
ausgesehen hatte , und der eisige Wind, der aus dem Elbtal
her über die breite Fläche des Flusses fegte, ließ sie trotz ihrer
warmen Hülle so frostig erschauern, daß sie es zuletzt aus der
zugigen Brücke nicht länger aushielt, sondern sich zu einem
an> Ufer gelegenen Häuschen begab , das als Warteraum für
die Dampfschiffspassagierediente und vor dem sich mehrere
Bänke befanden , auf deren eine Hertha sich niederließ.

Ihre Geduld wurde glücklicherweise nicht mehr all zu
hart aus die Probe gestellt , denn schon nach wenig Minuten
sah sie die hochgewachsene Gestalt eines Mannes auf sich zu¬
kommen , in dem sie aus den ersten Blick Paul von Randow zu
erkennen glaubte.

Sie sprang auf und streckte ihm ihre Hand entgegen,
die er mit einer beinahe stürmischen Bewegung ergriff, um
üe an seine Lippen »u führen.

Fortsetzung folgt.
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js Horb , 8 . Juli . (Hagelschlaq . ) Bet dem lehhin über

die Stadt und die Umgebung ziehenden schweren Gewitter

hat der Hagel hier und ganz besonders in Jhlingen , Del.

tingen und Bete « großen Schoden angerichtet.

ss Sulz a . N , 8 Juli . (Neue Glocken .) Dank dem

rühmlichen Opfeifinn der kleinen Diaspoiagemeind « konnte

die im Krieg geopferte Glocke erneuert werden . Am letzten

Sonntag nahm Dekan Daub von Horb unter freudiger Teil¬

nahme der ganzen Gemeinde die feierliche Weihe der neuen

Glocke vor.

Stuttgart , 6 . Juli . (Die Konferenz der Gr-

nährungsminister .) Wie wir erfahren , werden die

deutschen Ernäh -rungsminister , an ihrer Spitze Reichs-
crnährungsminister Dr . Hermes , am Freitag hier beraten j

l«nd am Samstag einen Ausflug nach Hohenheim zur Be¬

sichtigung der dortigen Landw . Hochschule und ihrer Be¬

triebe machen . Dabei wird Professor Dr . Aereboe nähere
Mitteilungen über seine wissenschaftlichen Untersuchungen
auf dem Gebiete der Steigerung der Produktion in der

Landwirtschaft machen . Dr . Hermes wird voraussicht¬
lich am Donnerstag abend hier eintreffen.

Stuttgart , 6 . Juli . (Die Frühkartoffel » er-

sorgun g .) Es scheinen sich noch nicht alle Kreise dev
Bevölkerung darüber klar zu sein , daü die öffentliche Be«

»mrtschastung der Kartoffeln , insbesondere auch der Früh¬
kartoffeln , durch die im Vorjahr erlassenen reichsgesetz¬
lichen Bestimmungen aufgehoben worden ist . Es komm!

hienach Heuer eine öffentliche Versorgung der Verbrau-

Gr mit Speifekartoffeln nicht mchr in Frage . Die Preise

regeln sich nach Angebot und Nachfrage und unterliegen
gegebenenfalls den strafrechtlichen Vorschriften zur Be¬

kämpfung des Wuchers und der Preistreiberei . Für den

Handel mit Kartoffeln bedarf es künftig nur noch der

aWnneinen oberamtlichen Handelserlaubnis nach der

Verordnung über den Handel mit Lebens - und Futter¬
mitteln , dagegen ist die bisherige besondere behördliche
Erlaubnis auf Grund der Verfügung der Landeskartoffek-

Me vom 30 . September 1920 über den Kartoffelver¬
kehr weggefallen , da die genannte Verfügung inzwischen
aufgehoben worden ist.
'

Nlnl , 6 . Juli .
"

(Zur Auflösung verurteilt .)

Durch die Annahme des Ultimatums muh auch das Zeug¬
amt Ulm mit seinen umfangreichen Anlagen aufgelöst wer¬
den . Bekanntlich dürfen nur in Spandau und Kassel ein

Zeugamt und in Königsberg ein Nebenzeugamt unter¬

halten werden.

Friedrichshafen , 6 . Juli . (Der blinde Passa¬
gier auf dem letzten Zeppelin . ) Bei Ankunft
des deutschen Zeppelin -Lustschiffes „ Bodenste " in Rom
meldete der Kommandant unmittelbar nach der Landung,
daß sich ein blinder Passagier an Bord befinde . Es han¬
delt sich um einen 23jährigen Bankangestellten namens
Walter Kronn , dem es gelungen war , sich in einer
Ecke der großen Gondel zu verstecken. Er erklärte der
Polizei , daß er schon wiederholt versucht habe , an Bord
eines Luftschiffes zu gelangen , um nach Italien zu kom¬
men.

Aus dem Handwerk.
Die Arbeitsgemeinschaft des württ . Handwerks hat

vor einigen Tagen eine Sitzung im Handwerkskam-
mergebäude in Stuttgart abgehalten , in der eine Reihe
wichtiger Fragen behandelt worden sind . Zu der Frage
der '

Neuregelung des Lehrlingswesens
wurde beschlossen , sich einmütig hinter die vom Reichs¬
verband des Deutschen Handwerks in Bayreuth auf-
Me l en Forle . uneen zu stellen , nach denen das Hand¬
werk mit allen Mitteln die Bestrebungen bekämpft,
den Lehrling zum Arbeiter , das Lehrverhältnis dem¬
gemäß zu einem Arbeitsverhältnis umzuwandeln und
der tariflichen Regelung zu unterwerfen.

Hinsichtlich der
Neuregelung der berufliche « Organisation des

Handwerks und Gewerbes
wurde eine Entschließung angenommen , nach welcher
die Arbeitsgemeinschaft sich einmütig aus den von
Dr . Mensch aufgestellten Entwurf über die Neurege¬
lung der Berussorgantsation stellt und die württ.
Staatsregierung ersucht wird , im Reichsrat für die
Verabschiedung des Gesetzentwurfes einzutreten.

Sodann wurde sestgestellt , daß in den kürzlich er¬
lassenen staatlichen Vergebungsbestimmungen den In¬

teressen des Bauhandwerks nicht in der notwendigen
Weise Rechnung getragen worden ist . Einige Ergän¬
zungen , insbesondere nach der Richtung , daß bei der
F̂estsetzung des angemessenen Preises Sachverständige

-des Handwerks herangezogen werden müssen und die
(Festsetzung des angemessenen Preises vor Eröffnung
«des Angebots zu erfolgen hätte , wurden beantragt.
Weiterhin wurden
Maßnahmen zur Förderung der privaten Bautätigkeit
geraten und dabei eine Entschließung angenommen , in
fder zum Ausdruck gebracht wird , daß die Wohnungs¬
not durch die Zuschußwirtschaft in der seitherigen Weise
inicht behoben werden könne , sondern nur dadurch,
paß dem privaten Baugewerbe die Möglichkeit gege¬
ben wird , auf eigene Rechnung zu bauen , wobei ein«
bescheidene Rentabilität der Bausumme gewährleistet
Ifein mutz.

Zur Frage der
Gewerbesteuer in Württemberg

tvurde die dringende Forderung auf eine baldige Um¬
gestaltung des württ . Gewerbesteuergesetzes erhoben,
Veil sonst eine große Anzahl selbständiger Handwer -i

per unter den Lasten der ungerecht wirkenden württ.
Kchperbesteuer zusammenbrechen muß.

Vermischles.
Wie dir Pole « Hause «. Nachdem verschiedene Gebiete

von den Polen geräumt sind , wenden Grausamkeiten ruchbar,
die eine verzweifelte Aehnlichkeit wit denen der Russen in
Ostpreußen haben . In vieler Hinsicht wurden siie von de«
Polen übertroffen . Von einer Frau wird eine satanische
Quälerei mitgeleilt , die ihresgbichen sucht. Aus einem Zage,
der damals verschleppte Oberschlesier nach Nensa brachte,
floh ein Mann wegen entsetzlicher Mißhandlungen , die er
unterwegs erlitten hatte , zu den Eltern . Von Hausbewoh¬
nern verraten , wurde er von den Polen wieder verhaftet
und als angeblicher . Stoßtruppler " furcktbar zugerichtet.
Zuerst wurde er mit einer gkwöhnlichen H cke systematisch
verstümmelt . Als er sich schützen wollte , durchschoß man
ihm den Arm . In diesem Zustande mußte er einen 80
m langen Gang 85 mal auf den Knien hin und her rutschen
und dabet ausrufen : Ich bin ein Heimattreuer . Dann sollte
er weiter transponiert werden . Zu seiner Begleitung wurde
ein Pole aus Riedobschütz bestimmt . Der verstand unter
Transportieren ein Vorwärtsstoßen mit dem Gewehrkolben
mit fortwährendem Gebrüll : Bestie , du mußt sterb en!
Trotzdem der . edle ' Begleiter das Geld des arg zugerich-
teren — IS50 Mk . — , Uhr usw . sich unterwegs angeeig-
net halte , schritt er zu einer Exekution . Er befahl ihm,
hinzuknien und zu beten und schoß ihm zunächst wit einem
zweiten Schuß den verwundeten Arm ab , schlug ihn dann
mit dem Kolben , bis der Mißhandelte mit zerschmet¬
tertem Schädel htnstürzte. Die Leiche Hollen die
Eltern und sie erstatteten Anzeige . Der betreff nde Insur¬
gent wurde zwar verhaftet , aber wieder freigelaffen , da er
Familienvater ist . Derartige Fälle stehen durchaus nicht ver¬
einzelt da . Zu Hunderten körnte man solche Bespüle aus¬
zählen . Dirje Auswüchse sind die Früchte der Verhetzung
durch Korfanty und seine Agitatoren.

Kirschsnsegen am Karserstnhl . Die Kirschenerntt
brachte in die Kaiserstuhlgemeinden reichen Geldsegen.
Die Gemeinde Jhringen hat ' schätzungsweise 3 Mil-
lionen Mk . für Kirschen eingenommen ; in Oberrotweis
ist eine Papiergeldflut von etwa 2 Millionen Mk . ge«
gen Kirschen eingetauscht worden . Einzelne Kirschew
baurnbesitzer in diesen Gemeinden haben Beträge von
8-, 10- , 12- , ja sogar bis zu 15 000 Mark für die Kir¬
schen eingenommen.

Der Schenkkellner im Hofgalawagen . Eine größer«
Menschenansammlung gab es in München in der Zweig¬
straße . Dort stand vor einem Wirtshaus ein Hof¬
galawagen aus der alten Zeit mit dem königlicher!
Wappen an den Schlägen , den großen Galalaternen
mit Krone usw . , wie sie dem Münchener ja noch gut
aus besonders festlichen Anlässen in Erinnerung sind.
Kutscher und Pferde waren allerdings weniger hof¬
mäßig , erinnerten vielmehr an Giesing . Und wer
war der Insasse ? Ein Schenkksllner , der an diesem
Tage Hochzeit gehalten hatte und sich das Vergnü¬
gen leistete , einen echten Hofgalawagen als Hochzeits¬
droschke zu benützen und am Nachmittag in ihm eine
Bierreise zu seinen Kollegen zu unternehmen . Auf
dieser war er offenbar eben begriffen . Das Publikum
hielt sich lebhaft über diese dumme Protzerei auf.

Die Arbeitslosigkeit in der Schweiz hat vor allem
in der Metallindustrie eine wertere Verschärfung er¬
fahren . Die Zahl der Arbeitslosen ist auf 160 000
gestiegen . Verschiedene größere Maschinenfabriken ha¬
ben Betriebseinstellungen angekündigt , andere werden
künftig nur mit verringerter Stundenzahl arbeiten,
sodaß die Situation sich weiter verschärfen dürfte.

Kandel und Verkehr.
Die deutsch -österreichische Baumwollindustrie . Die

deutsch - österreichische Baumwollindustrie ist zurzeit
noch mit Aufträgen beschäftigt , die sie aus früherer
Zeit hat . Neue Aufträge lausen jedoch spärlich ein,
und der Absatz ist in den letzten Wochen schwieriger
geworden , besonders nach dem Ausland , wo vor allem
in Geweben große Lager vorhanden sind , die man um
jeden Preis abstoßen will . Hauptsächlich

' der Wett¬
bewerb der Tschechoslowakei , der Schweiz und Italiens
drücken auf den Markt , wo Preisangebote gemacht
werden , die sich teilweise unter den österreichischen Ge¬
stehungskosten bewegen . Unter diesem Wettbewerb sind
die Gewebepreise in den letzten zwei Monaten um mehr
als 30 Prozent gesunken . Wenn die noch vorhande¬
nen Aufträge aufgearbeitet sind , ist mit Betriebsein¬
schränkungen zu rechnen , die aber bei jedem Unterneh¬
men wieder verschieden sind.

Die Bedeutung des Stuttgarter Schlächtviehmarktes.
Auf einer Versammlung von Vertretern der Stadt¬
verwaltung , staatlicher Behörden und der Organisa¬
tionen der Landwirtschaft , Händler und Metzger wurde
über die Frage des Stuttgarter Schlachtviehmarktes
gesprochen und wie dessen Bedeutung als Landeszen¬
tralviehmarkt gesteigert werden könnte . Bürgermei¬
ster Dr . Dollinger gab einen Ueberblick über die
Entwicklung der Verhältnisse auf dem hiesigen Schlacht¬
viehmarkt . Der Vorsitzende des Bundes Deutscher Vieh¬
händler , Daniel - Koblenz , sagte die Unterstützung
des Stuttgarter Viehmarkts zu und meinte , der Höhe¬
punkt der Fleischpreise sei überschritten . Zum Schluß !
wurde eine Entschließung angenommen , in der er - j
klärt wird : Die Erhaltung großer wöchentlichen!
Schlachtviehmärkte in Stuttgart als Umschlagplatz nach!
auswärts liegt auch im Falle völliger Freigabe der

Unsere Zeitung bestellen!

Ausfuhr im Interesse der Landwirtschaft , ves ernyer-
mischen wir des außerwürttembergischen Viehhandels,
und der Metzgerschast . Der Schlachtviehmarkt von
Stuttgart steht unter den 36 bedeutendsten Viehmärk¬
ten Deutschlands , was Zufuhr , Verbrauch und Ab¬
satz anbelangt , an 3 . Stelle , hinter Berlin und Mün¬
chen . Ihn an dieser Stelle zu erhalten , liegt im In¬
teresse aller an der Schlachtvieherzeugung und am
Schlachtviehhandel interessierten Kreise.

Öffentlicher Sprechsaal.
Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion nur

die »reßgesetzltche Verantwortung.
Die Entgegnung seitens der Betriebsinspektion Calw , dem

Güterzuge 50 wegen den Milchablieferern keinen Anschluß
Horb zu geben zu können , kann nicht gutgeheißen werden.
Die Eisenbahn ist eine gemeinnützige Einrichtung und hat so¬
mit allen Teilen Rechnnng zu «ragen . Sie hat daher min¬
destens auch die Pflicht , dem Zuge , nachdem er einmal Per-
sonenbesöldrrung hat , den leicht herstellbaren Anschluß Horb
herbeizuführen , denn die Milchabl eferer werden sicher der
Allgeme >nheit nicht entgegentreien , wenn solche 15 Minuten
früher ihre Milch auflnfern müssen . Es ist eine starke Zu¬
mutung dem reisenden Publikum gemacht , daß dasselbe wegen
einigen Minuten sozusagen gleich beim Reifeantritt das Ver¬
gnügen in Nagold hat , zirka 3 Stunden auf Anschluß zu
warten , welcher sich bei gutem Willen mit Leichtigkeit er¬
möglichen läßt und ich rate dem Verkehrsausschuß Altensteig
sich an den Herrn Piäsidenten der Generaldirekiion der Eisen¬
bahn , oder an das Reichseisenbahnamt nach Berlin zu wen¬
den , wenn keine Abhilfe erfolgt . In gleichem Sinn verhält
es sich nachmiitags , hier wurde der Zug von Horb an
Nagold 3 .05 eingelegt , während der Gülerzug Nagoid - Alten-
stetg etwa 15 Minuten vor Eintreffen des Zuges Nagold
verläßt . Auch hier kann jetzt noch ruhig bei gutem Willen
die Belriebrinsptklion Calw den Güterzug anschlußhabend
abgehen lasten , zu Personenbeförder > ng einen Personenwagen
anhängen , dann müssen nicht diese Reisende nahezu 4 Stun¬
den das nächst abgeherde Zügle abwarien , und mit Recht
wird buch solch' u » praktische Fahrplaneinteilung der Un¬
willen der Blloemelrh ir hernusa ' fardet . A . G.

Mut
Der Luftdruck übe

dir Störungen gleiche
tag ist schönes Somm

Druck na» Berts«
Für dir V

Letzte Nachrichten.
WTB . Le 'pzlg , 6 . Juli . (Kriegsgericht .) Die auf nach¬

mittags 3 Uirr angesetzte Uiteiisvrikü düng im Prozeß
Tteogrr CrofiaS ve,zögerte sich , da der Verieidiger Dr.

Fitzau bei Beginn der Verhandlungen einen neuen Beweis-

antrag stellte Der Gerichishof lehnte nach kurzer Beratung
den Antrag ab . Nach längeren Ausführungen der beiden

Verteidiger zog sich der G richtshof erneut zur Beratung zu¬
rück. Bald darauf verkündete der Präsid . nt das folgende
Urteil : Der Beschuldigte Stenger wird freigesprochen . Der

Angeklagte Crusius wird wegen fahrlässiger Töiung zu
3 Jahren Gefängnis und zum Verl st der Erlaubnis des

Tragens der Uniform verurteilt . Die Untersuchungshaft
wird angerechwt . Die Kosten des Verfahrens werden der

Staatskasse auftrlegt.
WT « . Brtrg , 6 Juli . Der Abtra « Sport des Selbst¬

schutzes ist ruhig verlauftn . Z -risch«n LLe sind nicht vorge¬
kommen . Man r>chnet mit einem neuen Pölenaufstand.
Fortwährrnd Insten Flüchtlinge ans den östlichen Teilen
d . s btsetztcn G b ets hier ein.

WTB . Berit « , 7 . Juli . Wie die . Deutsche Allgemeine
Zeitung

' aus Oopeln meldet , ist auf Königshülte am Diens¬

tag et » « euer Angriff s tt «n » der Pole « eifolgt . D e In¬
surgenten drangen unrer heftigem Feuer bis in das Innere
der Stadt vor . Dort plünderten sie Läden , raubten und

nahmen Str > ßenpafsanten als Gefangene mit.
WTB . Londo » , 7 Jrli . Auf dem 3 . Kongreß der

llm 'v . rsiiäten des Britischen Reichs , der vorgestern in Oxford
eröffnt wurde , hielt Lord Curzon als Kanzler «ine Rede,
in der er saate , der Krieg , der das Gespenst des deutschen
Militarismus verscheucht habe , habe auch mindestens für den

Augenbi ck die Kooknrr »« - der - »« Ische» Uulverfl 8t «» de-

fritigt . Eine bessere Gelegenheit biete sich nicht für England
den leeren Platz einzunehmen . Die Aufgabe sei dringend u.
man wüste sich ihr unverzüglich widmen.

WTB . Loodo », 7 . Juli . (Reuter ) . Im Unterhaus
sagte der Staatsiedetär ves Aeußern in Beantwortung einer

Anfrage , die en l scke Regierung sei von der japanischen Re¬

gierund benachrichtigt norden , daß d ese ongrsichl
slört-n Verhältnisse in Oststbrrien gezwungen
1» Wladiwostok , Sachali » « « d verschi«
Seeprovtez z « « »trrha te « , bis e 'n bei ??
mit der ges . tzmäßraen russischen Re
viel die britische Regirrung wist
von Japan nicht annektiert wo

WTB . Kopeohagr « , 7.
R val : Aus Tokio wird oi
sche» T ' vvpt « in Nckoloje
schewiste » üeerfall «» wurd
Dre bolschewistischen Trupp
setzt . Emem Telegramm
Brulstlow zum Oberbefehl
ernannt worden . Aniößli
Hot Brussilow einen Tage
samle Arme « zur Bert,
r» fta wird . DaS Sov
Erite - Truppen veranschla



Amtliche Bekanntmachungen.
In Loßburg Oberamt Freudenstadt ist die Marl - und

Klauenseuche erloschen. Die anzeordneten Sperrmaßregeln
wurden aufgehoben.

Nagold , den 8 . Juli 1921 . Oberamt : Münz.

» it -nstetg.
Wir geben bekannt , daß , nachdem mit Genehmigung der

Kreisregierung die Städtische Sparkafse Altenfteig
errichtet wurde, die Generalversammlung am 2 . Juli 1921
beschlossen ha», die Genossenschaft mit sofortiger Wirkung
auszulösen . Gemäß § 82 des BenossenschaftsgesetzeS und
unter Hinweis auf 8 90 Abs. 1 eit . Gesetzes so .dem wir
die Gläubiger auf, sich bei der Genossenschaft zu melden.

Altensteig, den 6 . Juli 1921.

Sparkaffe Altenfteig
e. 8 ». « . b . H . in Liquidation:

Welker . Wal,.

Ml»»»UII»»IIM»»I»»» I»»»»»»»»»»L
" " "

KMadi ' ki ' - Verein D

IMMSfeimeilkl '
. V

8onn1sZ , Zen 10 . luli 1921 ^

I Kro 88 k 8 I
I M 8Mtke8t . z
Z kestproKramm : ^
^ dlorgen8 ^/,5 vkr lsgvscchl . ^
22 6 0kr kennen suk 6er Ztrsöe 22

kksIrgrskenv .-ttuIIvanAen . ^
^ 1 llkr ^ ukstellunx- Oes kestruZs —
22 rum kreiskcrso . 22
2L 3vkr l -kmgsainkakren . ^
^ 4 Okr keigenkskren . ^— 60kr Kreisverteiiung. ^
22 80kr SsU im Lternensasl . 22

S 2u rsdlreiciiem öesucti Isäet kökllck eia ^
§ l ) 6r k68lLU880tlU88 . ^

llüodstv v vk ö in m 1 ! ob k s l 1
^ ngonskmer vssekmaok
Völlige X » 1 n r r e i n b e l 1

reicdnen Oen

^öppillßsrLliiikrdriillllöii
als ISiueralvasser uncl LrkriscduvAsgetiÄnk in Zans
besonderem blake aus. ^ Is Xurvasser vom Hart

sekr AescbStst uncl empkoklen bei
Ilsderdakteu Lrltiankuueen
btlsren - anck Ülasenleiaen
Äsgsw- anck 0armstörun8en

aack Latarrden aller ^ rt
dlieclerlako bei : krltr : LLKIer jr . , ^ Ilensleiß.

Für Eknmachzwecke
empfiehlt

ment-Papier
t, in Bogen

ergament
en

uchhMdlung

lähchen bei guter
möglichst im Hause

Stuttgart»
11129.

WSrtt . Forstamt Hofstktt
Post Trinact,

Am Donnerstag , de«
14 . Jali vorm. 10 Uhr im
Lamm in Neuwnler aus
H ten Agenbach , Aichelberg,
Rehmühle, Hofstett. Rm:
eichen 2 Aussch . ) buchen 7
Prügel . Nadelholz 3 Scheiter,
2 Prügel , 779 AuSsch u.
unsortiert . LoSverzeichnlsse
von Forstdirekrion G .f .H . in
S 'ultgart.

Akeusteig.

Bodenöl
geruchlos,
sowie

Grömbach.

H - U.

> «veiß « « d gelb
empfi hlt billigst

Lorenz Luz jr . Telef 46.
Altrnstrig.

Ein braves, tüchtiges

Mäd- m
wi' d zu kleiner Familie nach
Karlsruhe auf 1 . August ge¬
sucht. VorzusteNen Pension
Waldfrted « Hehr,w s hen
2 u . 4 oder 6—8 Uhr nach¬
mittags.

Egenhausen.

MWen -GeW.
Ein zrverlässtges Mädchen

für Haus - und kleinere Land¬
wirt chakt , auch für ältere
Person geeignet , für sofort
oder später gesucht von

Christian Gs «b.
Tüchtiges

für Küche und Haushalt auf
1 . Aug . in gute Stelle ge¬
sucht. Angebote m . Zeugnis-
abschr. an

Pension WaldhanS
« ad Liebenzell.

Verkaufe einen neue»

Regulatem
preiswert

s . Lamparter
JselShanse » .

Li'Mkiizi'MkI
z. Kinder- u Wock -nbenpfl ge,
6rm «1eli»lagen. Srnchvänaer
siravlrevMeise. Ldampaguei '.

Logsslr
empfichlt in reicher Auswahl

Löwendrogrrie
Gebe. Sen-, Nagold,

Bahihasftr . 86 « 89.
Anm. : Schrift !. Bestellungen
werden billigst , bei größeren
Aufträgen sra » e« aus - ef » hrt.

Eine 39 Wochen trächtige

setzt dem Verkauf aus

Iohs . Hamman«
Hochdorf.
« tevstrtg.

Anhänge-
Körbchen

znm Heidelbeerpflücke«
empfiehlt
2 . Wurster.

Todes-Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten geben wir die schmerzliche

Mitteilung, daß unser lieber, guter Vater, Bruder , Groß-
und Schwiegervater

Sricdrich Hammann
im Alter von beinahe 71 Jahren gestern abend 8 Uhr nach
kurzer Krankheit sanft in dem Herrn entschlafen ist.

3n tiefem Schmerz:
Karl Hammann m . FrauAnna , geb . Schleeh
Christine Beilharz , geb . Hammann , mit

Gatten Phil . Beilharz
Hans Hammann.

Beerdigung Samstag Mittag I Uhr.

DriiekLiMM
kür LedSrcken, Oescblltte
u. krlvats Uekert scdnel

uncl preisrvsrt rtie
IV. Mvksr ' srds LucdOr.

Eine ältere, noch gut erhaltene

msWe
für Hand - u.
Fußbetrieb '

Hot zu ver¬
kaufen.

Wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Eine noch gut erhaltene

Mandoline
verkauft zu billigem Preis.

Wr ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

I»
Altenfteig.

Garant , reines,
blütenweißes

Reismehl
beste Kindernahrung
Pfand Mk . 5 .- .

W-mu-Mehl
au » weihen Bohtten

Pfand Mk . 2

Feinst weiß

TaOkMhl
Pfund Mk 4 .—.

SraMU-Mt-l
Pfand Mk . » .» » .

MolsRShmehl
in Pfund PaketS

zu Mk. 3 .25
sowie sonstige Lebens¬
mittel billig bei

kr. Mikr fr.

GeftuMcher
empfiehlt die

W- MtalcheBiM.
Alteasteiz.

Langholz -Verkauf!
AmTamstag , de« S Jnli

d I , nachmittags 2 Uhr,
verkauft die Gemeinde auf dem
Rathaus

M §>.L««s-iiMWlz
( Schalholz ) aus dem Bemeindewald Eazwald im Auf¬
streich.

Beuren , den 4 . Juli 1921.
Gemeiuderal.

Fertige
Schurzen

»m der«
rioNe i

»m prima
Verarbeitung i

ÜM8
8edm!ü1

Egenhausen.
Die Gemeinde verlauft am Montag » de » 11. d . Mis .,

mittu gs 1 Uhr einen jüngeren

Schlachtsarren.
Schriftliche Offerte find längstens

auf diese Z -it beim Schulthe .ßen-
Amt einzurerchen.

Gemeinderat.

WM»»»» » - « Ist, - IMIIIIIIIIIIID
Z Hartgrieß W»»d M>. s .»o s

D Prima Salatöl Z
^ Liter Mk. 16 .00 L

s Schwarzwald -Drogerie Attensteig Z
L Telefon 41 L

MIIIIIIIIIIII !» «m,«««>>, »IIIIIIIIIIÜlD
Omersbach.

Verkaufe eine schöne, starke
25 Wochen trächtige

Altenfteig.

4 StR GW
M
W

vrrkauft
Che. Seeger

Handlung.

ein schönes, älteres

EinMckid.
Iohs . Wiedmann.

»Wanzil*
gegen Wanze «.

Nichts anderes nehmen!
Apotheke « lt -usteig

Derjenige, welcher mir auf
der Sägmühle unterhalb der
Rehmühl« von meinem

Bauholz
gestohlen

hat und dabei gesehen wurde,
wird ersucht, dasselbe wieder
sofort an Ort und Stelle zu
schaffen, da andernfalls An¬
zeige erfolgt.

Adam Wurster
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